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Heolhredit für Privat- und 
Aleinbahnen. 


Dem Herrenhauſe liegt zur Zeit ein Geſetz⸗ 
entwurf vor, welcher das Pfandrecht an Privat⸗ 
eijenbahnen und Kleinbahnen und die Zwangs⸗ 
vollſtreckung in dieſelben betrifft. Der Geſetzent⸗ 
wurf iſt aus volkswirthſchaftlichen Geſichtspunkten 
entſtanden, deuen die Erwägung zu Grunde liegt, 
daß in einer Zeit, welche im Zeichen des Verkehrs 
ſteht, der Staat mit geſetzzeberiſchen Maßregeln 
überall fördernd und ſtützend einzugreifen hat, 
um dem Privatkapital eine ſichere und nutz⸗ 
bringende Betheiligung am Ausbau des Bahn⸗ 
weſens zu ermöglichen. 

Schon ſeit langer Zeit hatte ſich das Be⸗ 
dürſniß geltend gemacht, eine geſezliche Form zur 
Verpfändung des Geſamtwerthes eines Bahn⸗ 
unternehmens zu ſchaffen. In den Jahren 1879 
und 1880 lag dem Reichstage ein ſolcher Ent⸗ 
wurf vor, der in der Kommiſſionsberathung mit 
geringen Aenderungen angenommen wurde, wegen 
Schluſſes der Seſſion aber nicht mehr ans 
Plenum zurückgelangte. Nachdem inzwiſchen in 
umfangreichem Maße Eiſenbahnverſtaatlichungen 
ſtattgeſunden hatten, war das Bedürfniß, dem 
Realkredit der Privateiſenbahnen eine geſicherte 
Grundlage zu geben, vermindert. Gegenwärtig iſt 
es aber in Preußen beſonders ſeit dem Erlaſſe des 
Geſetzes über Kleinbahnen und Privatanſchluß⸗ 
bahnen von 1892 wieder dringend hervorgetreten. 
Die Verhältniſſe großer Privatbahnunterneymungen 
find auch von Fernerſtehenden leichter zu über⸗ 
ſehen; diejenigen kleiner Bahnen entziehen ſich der 
Keuntniß weiterer Kreiſe eher. Das beeinträchtigt 
deren Kreditſähigkeit, und dazu kommt, daß ſie 
wegen ihrer geringen Ausdehnung nicht das gleiche 
Vertrauen auf ihre Lebensfähigkeit wie größere 
Unternehmungen genießen. Insbeſondere gilt dies 
für ſolche Anleihen, welche in der Form eines 
Darleyns von einem oder einer beſchränkten An⸗ 
zahl von Gläubigern aufgenommen werden — 
eine Form, auf welche die kleinen Privateiſenbahnen 
vorzugsweiſe angewieſen ſind. 

Der größere Theil der Kleinbahnunterneh⸗ 
mungen befindet ſich in Händen von Privatperſo⸗ 
nen oder Privatgeſellſchaften, welche zur Kapital⸗ 
beſchaffung hauptſächlich Realkredit in Anſpruch 
nehmen müſſen, und zwar vielfach ſchon zur 
Herſtellung der Bahn überhaupt. Ohne Ge⸗ 
währung einer vollen Sicherheit werden ſie in 
der Regel aber keinen Kredit finden; dem Gläubi⸗ 
ger muß wenigſtens Sicherheit gegeben werden, 
daß der Beſtand der Bahn durch rechtliche Be⸗ 
ſchränkungen vor der freien Veräußerung ihrer 
Beſtandtheile und des freien Zugriffs der Gläubi⸗ 
ger geſichert iſt. 

Von der Wiederaufnahme einer reichsgeſetz⸗ 
lichen Regelung iſt abgeſehen worden, weil das 
Kleinbahnweſen, welches zur Zeit für die Kredit⸗ 
eröffnung hauptſächlich in Betracht kommt, in der 


Mehrzahl der Bundesſtaaten noch nicht wie in 


Preußen unter einen einheitlichen Rechtsbegriff 
zufammengefaßt und einheitlich geregelt if. Der 


Erlaß eines preußiſchen Landesgeſetzes verdient 


umſomehr den Vorzug, als in nicht zu ferner 
Zeit, nach Schaffung des Deutſchen Bürgerlichen 
Geſetzbuches, auch das Pfandrecht an Eiſenbahnen 
reichsgeſetzlich geregelt werden wird. Da voraus⸗ 
ſichtlich die künftige Reichsgeſetzgebung über das 
Immobiliarrecht in allen weſentlichen Punkten mit 
dem preußiſchen Grundbuchrecht übereinſtimmen 
wird, kann die Ueberleitung eines durch preußi⸗ 
ſches Geſetz geſchaffenen Rechtzuſtandes in einen 
dem künftigen Reichsgeſetz entſprechenden keinerlei 
Schwierigkeiten begegnen. Der vorliegende Ent⸗ 
wurf ſchließt ſich dem ſ. Z. für das Reich aufge⸗ 
ſtellten in allen weſentlichen Punkten an; neu 
aufgenommen ſind die näheren Beſtimmungen 
wegen der zu führenden gerichtlichen Bücher, 
über die dinglichen Rechtsverhältniſſe, das Voll⸗ 
ſtreckungsverfahren u. ſ. w. Erhebliche Abweichun⸗ 
gen von den früheren Vorſchlägen beſtehen nur 
darin, daß die Verpfändung einer Bahn auch vor 
Eröffnung des Betriebes zuläſſig fein fol, und 
daß die Realiſirung der Pfandrechte nach dem Er⸗ 
löſchen der Genehmigung für den Bahnbetrieb 
etwas anders geordnet iſt. g 

Der Gejegentwurf beruht auf dem Grundge⸗ 
danken, daß die Geſamtheit der einem Bahuunter⸗ 
nehmen gewidmeten Sachen und Rechte eine 
rechtliche Einheit — die Bahneinheit — bildet, 
welche als ſolche zum Gegenſtand von Veräuße⸗ 
rungen und Belaſtungen, ſowie von Zwangsvoll⸗ 
ſtreckungen gemacht werden kann. Alle dieſe Ge⸗ 
geuſtände und Rechte find, ſolange fie zur Bahn⸗ 
einheit gehören, in ihrer rechtlichen Selbſtſtändig⸗ 
leit eingeſchränkt; insbeſondere iſt die Veräuße⸗ 
rung und Belaſtung der Bahngrundſtücke, fo 
lange die Bahn im Betriebe iſt, nur inſoweit 
zuläſſig, als dadurch die Betriebs fähigkeit nicht 
beeinträchtigt wird; nur unter der gleichen Vor⸗ 
ausſetzung kaun eine Zwangsvollſtreckung in die 
die einzelnen Beſtandtheile der Bahneinheiten ſtatt⸗ 
finden. Nach dem Erlöſchen der Genehmigung 
bis zur Auflöſung der Bahneinheit iſt eine Zwansg⸗ 
vollſtreckung in die einzelnen Beſtandtheile der 
Bahneinheit ausgeſchoſſen und find dieſelben zu 
Gunſten der Bahnpfandgläubiger einem Veräuße⸗ 
rungsverbot unterworfen. 

Die Bahneinheit entſteht, ſobald die Genehmi⸗ 
gung der Eröffnung des Betriebes ertheilt iſt. 
Der Unternehmer kann aber ſchon vorher die An⸗ 
legung eines Bahngrundbuches beantragen. Einen 
ſolchen Antrag muß der Unternehmer ſtellen, ſo⸗ 
bald er die Bahn veräußern oder belaſten will. 
In das Bahngrundbuch wird nur die Bahnein⸗ 
heit als ſolche eingetragen; für die einzelnen Bahn⸗ 
grundſtücke werden indeß die für dieſe beſtehenden 
Blücher fortgeführt, und in dieſelben wird wegen 
der durch ihre Zugehörigkeit zur Bahneinheit be⸗ 
gründeten Verfügungsbeſchränkung eine Art Sperr⸗ 
vermerkung eingetragen. Die freiwillige Veräuße⸗ 
rung einer Bahn erfolgt durch Auflaſſung. 
Hypotheken und Grundſchulden an der Bahneinheſt 
(Bahnpfandſchulden) entſtehen durch Eintragung 
im Bahngrundbuche. Auf die Bahnpfandſchulden 
finden die allgemeinen Vorſchriften über Hypotheken 
und Grundſchulden Anwendung; jedoch iſt die Be⸗ 
laſtung von Bahnen mit dauernd unkündbaren 
Kapitalien (Rentenſchulden) zugelaſſen und die 
Eintragung von Theilſchuldverſchreibungen auf den 
Inhaber geitattet, a ine 

Die an der Bahn begründeten Pfandrechte 
haben die Einheit als ſolche und nur mittelbar 
die einzelnen Beſtandtheile derſelben zum Gegen⸗ 


ſtande. Soweit einzelne Beſtandthelle in zuläſſiger 


Weiſe aus der Bahneinheit ausſcheiden, werden 
fe vom Pfandrechte frei; andererſeits treten Gegen. 
ſtände, welche Beſtandtheil der Bahneinheit wer⸗ 


— 
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ſden, ohne Weiteres in die Pfandhaftung ein. Das 


Pfandrecht beſteht ſomit an den jeweiligen Be⸗ 
ſtandtheilen der Bahneinheit. Die Sicherheit des 


Gläubigers beruht darin, daß ein Ausſcheiden ein⸗ Sei 


zelner Beſtandtheile aus der Bahneinheit nur zu⸗ 
läſſig iſt, wenn dadurch die Betriebsfähigkeit des 
Unternehmens nicht beeinträchtigt wird. Eine 
weſentliche Aenderung tritt ein, wenn die Ge⸗ 
nehmigung für das Bahnunternehmen erliſcht. 
Mit dieſem Zeitpunkte hört die Möglichkeit eines 
Wechſels der Beſtandtheile der Bahneinheit auf; 
alle Gegenſtände, welche zu dieſer Zeit die Bahn⸗ 
einheit bilden, bleiben dauernd Beſtandtheile der⸗ 
ſelben und erlangen ihre rechtliche Selbſtſtändigkeit 
erſt mit dem Wegfall der Bahnpfandſchulden. 
5 Beitreibung der letzteren iſt ein Verfahren der 
Zwangsliquidation vorgeſehen. f 

A ̃—ͤ —. 

Deutſchland. 

Berlin, 18. März. Dem Diner am Sonn: 
abend bei dem Reichskanzler Fürſten Hohenlohe 
wohnten außer dem Kaiſer die Staatsminiſter, der 
Oberhofmarſchall Graf Eulenburg, der Chef der 
Reichskanzlei Geheimer Ober⸗Regierungsrath Frei⸗ 
herr von Wilmowski, ſowie die Mitglieder und 
der Protokollführer des Staatsraths bei. Zur 
Rechten des Kaiſers ſaß der Präſident des Adge⸗ 
ordnetenhauſes von Köller, zu ſeiner Linken der 
Geheime Ober⸗Finanzrath Jencke. Neben dem 
Reichskanzler hatten ihre Plätze der Präſident des 
Reichstages von Levetzow und der Staatsſekretär 
des Staatsraths, Wirkl. Geheimrath Brefeld. 
Den Hauptſtoff der Unterhaltung bildeten die Ver⸗ 
handlungen des Staatsraths, insbeſondere die 


möglichen Mittel zur baldigen Abhülfe der land⸗ 


wirthſchaftlichen Nothlage. Der Kaiſer unterhielt 
ſich beſonders eingehend mit dem Präſidenten von 
Köller, dem Geheimrath Sende, dem Grafen Mir⸗ 
bach, dem Miniſter von Berlepſch, dem Abgeordne⸗ 
ten von Kardor 
Der Kaiſer verblieb in angeregteſter Unterhaltung, 
auch mit mehreren anderen Herren, bis nach elf 
Uhr in den Räumen des Reichskanzlerpalais. 

— Zu der Mittheilung, daß der Kaiſer im 
Staatsrath bemerkt habe, wenn man fortfahre, 
ſeine Perſönlichleit in die Debatte zu ziehen, fo 


mache man es ihm unmöglich, die Berathungen 


des Staatsraths zu leiten, fügen die hieſigen 
„Neueſt. Nachr.“ als Ergänzung hinzu, daß Graf 
Kanitz ſeine Tags zuvor im Staatsrath gehaltene 
Rede weſentlich an die Perſon Sr. Majeſtät 
adreſſirt hatte und daraufhin vom Kaiſer aufe 
gefordert worden ſein ſoll, ſich an die Miniſter zu 
richten. 5 : 
— In dem Befinden des Prinzen Joachim 
iſt keine Veränderung eingetreten. Für den 
Patienten, der von ſeiner kaiſerlichen Mutter in 
aufopfernder Weiſe gepflegt wird, iſt abſolute Ruhe 
erforderlich; aus dieſem 


mit einer ſtarken Strohſchicht bedeckt, um das Ge⸗ 
räuſch des Wagenverkehrs zu dämpfen. 
Aufgebot von Schutzleuten, die 1 
Innehaltung der getroffenen Anordnungen zu 
wachen haben, wurde verſtärkt. ; 


— Ein Telegramm aus Münſter in Weſt⸗ 


falen meldet, daß der Zuſtand des 

Schorlemer⸗Alſt hoffnungslos iſt. a 
Nach einem weiteren Telegramm iſt der 

Freiherr v. Schorlemer⸗Alſt geſtern Mittag 1 Uhr 

geſtorben. ; 

g. — Wie die „Boft” vernimmt, fteht jetzt feſt, 

daß die feierliche Eröffnung des Nordoſtſeekanals 


Freiherrn von 


am 19. Juni ſtattfindet. Tags zuvor nehmen der 


Kaiſer, die zur Theilnahme an der Schlußſtein⸗ 


legung erſchienenen Fürſtlichkeiten und die übrigen 


geladenen Gäſte an dem Feſte der Stadt Ham⸗ 
burg Theil. Die erſte Durchfahrt der kaiſerlichen 
Sehiffe wird in Rendsburg unterbrochen, wo 
arbßere Truppenvorſtellungen ſtattfinden ſollen. 
Nach dem Auslaufen der Schiffe aus dem Kanal 
wird der Kaiſer im Namen des Bundesraths er⸗ 
ſucht werden, die Schlußſteinlegung zu vollziehen. 
Es folgen dann Feſte auf der „Hohenzollern“ und 
dem „König Wilhelm“. 

— Der Vorſtand des Bundes der Berliner 
Grundbeſitzer⸗Vereine hat einſtimmig beſchloſſen, 
dem Fürſten Bismarck in Anerkennung ſeiner 
großen Verdienſte um unſer deutſches Vaterland, 
um die Schöpfung und Entwicklung des Reichs, 
ohne die auch das Aufblühen der Stadt Berlin 
nicht möglich geweſen wäre, die Ehrenmitgliedſchaft 
des Bundes der Berliner Grundbeſitzer zu ver⸗ 
leihen. Fürſt Bismarck hat mittheilen laſſen, daß 
er ſich durch dieſe Ernennung geehrt fühle und 
ſich freuen werde, im Laufe des April eine De⸗ 
putation des Bundes behufs Ueberreichung einer 
Adreſſe zu empfangen. 

— Am geſtrigen Sonntage feierte der würtem⸗ 
bergiſche Miniſterpräſident Frhr. v. Mittnacht 
ſeinen 70. Geburtstag, nachdem er bereits vor drei 
Jahren auf eine 25jährige Thätigkeit zurückblicken 
konnte. Mittnacht iſt von Natur und durch die 
Schule der Ereigniſſe ein Realpolitiker erſten 
Ranges geworden, der ſtets dem Geiſt der Zeit 
ſich anpaßt, und zwar ſo rechtzeitig und ſ0 ge⸗ 
chickt, daß er die Strömungen, die ihn ſoeben 
fortzureißen drohten, mit einem Male zu be⸗ 
herrſchen und zu leiten vermag. So iſt er 1867 
Juſtizminiſter mit drei Viertel partikulariſtiſchem, 
ein Viertel nationalem Anſtrich geworden, hat 
dann 1870 mit jähem Frontwechſel ſich auf die 
Seite der deutſchen Einheitsbeſtrebungen geworfen 
und von da ab im Bunde mit der deutſchen 
Partei, deren Führer Hölder er 1881 ins 
Miniſterium des Innern berief, das Land regiert 
und ihm ſowie dem Reiche manchen ſchätzens⸗ 
werthen Dienſt erwieſen, bis er in den letzten 
Wochen unter dem Eindruck der Neuwahlen ſich 
entſchloß, der ſiegreichen Volkspartei ihre Haupt⸗ 
wünſche, die „reine Volkskammer“ und die Ab⸗ 
ſchaffung der Lebenslänglichkeit der Ortsvorſteher, 
zu erfüllen. Er hat ihr dabei freilich zu verſtehen 
gegeben, daß ſie, wenn er mit ihr ſolle regieren 
können, hübſch artig ſein müſſe, und vorerſt haben 
die Sieger des 1. Februar dieſen Wink auch bes 
folgt. Wie man aber auch über dieſe neueſten 
Ereigniſſe urtbeilen mag, ſo wird man im deut ⸗ 
ſchen und würtembergiſchen Intereſſe dem Sieb⸗ 
zigiährigen noch manches Jahr der Amtsführung 
wünſchen dürfen; das ſturmdurchwühlte Würtem⸗ 
berg hat leinen Mann, der ihm an parlamen⸗ 
tarſſchr Gewandtheit gleich käme, und in Reichs⸗ 
ſragen hat ſich Mittnacht lets lohal erwieſen. 
Die Thatſache, daß König Wilhelm II. ihm ſein 
volles Vertrauen ſchenkt, beweiſt in dieſer Hinſicht 
zur Genüge, daß das Vaterland ruhig ſein kann. 

— Jn der vorgeſtrigen Kommiſſionsſitzung 
des Reichstags iſt der 8 4 der Tabakſteuervorlage 


— 


und dem Miniſter von Köller. 


ſem Grunde wurde das 
Pflaſter an der Schloßfreiheit geſtern von Neuem 


8 Das 
über die ſtrikte 


keinen Konſumrückgang, ſo könne ein ſolcher von 
Erhöhung des Preiſes der Fabrikate durch die 
Fabrikatſteuer ebenſowenig befürchtet werden. Trotz 
aller dieſer durchſchlagenden Einwände wurde der 
entſcheidende 8 4 abg lehnt. ee 
„Beſonders intereſſant war noch ein Zwiſchen⸗ 
fall während der Sitzung. Die Vertreter der 
Tabakintereſſenten belagerten bereits ſeit Wochen mit 
einer Zudringlichkeit, die man ſonſt uur anf ge⸗ 
wiſſen Gebieten des merkantilen Verkeyrs kannte, 
den Reichstag und die einzelnen Abgeordneten. 
Ebenſo halten ſie den Eingang zum Sitzungs⸗ 
zimmer der 1 ſeit Beginn der Be⸗ 
rathungen beſetzt. Die Abgeordneten beſchwerten 
ſich darüber, daß ſie ſelbſt bei vorübergehendem 
Verlaſſen des Kommiſſionszimmers von den außen 
ſtehenden Vertretern der Tabaksintereſſenten in der 
zudringlichſten Weise beläftigt würden. Da der 
Vorſitzende der Kommiſſion Abhilfe nicht in Aus⸗ 
ſicht ſtellen konnte, erklärten die Herren die Hülfe 
des Präſidenten in Anſpruch nehmen zu wollen. 
Privatim wurde noch erzählt, daß einer der Haupt⸗ 
agitatoren der Tabakintereſſenten ſogar einen Ab⸗ 
geordneten erſucht habe, zu veranlaſſen, daß die 
folgende Sitzung der Kommiſſion auf den nächſten 
Tag angeſetzt würde, „weil er abreiſen wolle“. 

Die Zuſtände, wie ſie ſich im Reichstage 
entwickelt haben, von denen der obige Vorgang 
nur ein kleines Bild giebt, ſind in der That der⸗ 
artig, daß ſie mit der Würde einer geſetzgebenden 
Berſammlung nicht ‚länge vereinbar erſcheinen. 
Es wäre dringend erwänfcht, daß zunächſt der 
Präſident des Reichstages dem Direktor deſſelben, 
welcher ſich in e Lagen ſtets bewährt 
hat, weitergehende Befugniſſe zur Aufrechthaltung 
der Hausordnung verſchaffte. Ein derartiger Ver⸗ 
kehr, wie er ſich jetzt entwickelt hat und in 
alle Räume des Hauſes eindringt, kann unmöglich 
fortbeſtehen. 

— Nachdem in der Reichstagskommiſſion 
für die Tabakſteuervorlage mit 17 gegen 11 
Stimmen die prinzipielle Entſcheidung gegen die 
Fabrikatwerthſteuer gefallen iſt, beabſichtigt der 
Abg. Müller⸗Fulda (Ztr.) eine Erhöhung des 
Einſuhrzolles um 10 Mark, alſo auf 95 Mark, 
zu beantragen. Dazu bemerkt die „Nat.⸗Lib. 
Korr.“: „Das dürfte allerdings als erhöhter 
Schutz dem inländiſchen Tabakbau recht will⸗ 
kommen ſein, aber auf Seiten der norddeutſchen 
Zigarreninduſtrie als einſeitige Maßregel wiederum 
nur lebhaften Widerſpruch wecken. Die Be⸗ 
dürfniſſe des Reichsfinanzreformplanes wären 
damit unmöglich zu befriedigen.“ 

— Zu den Friedensverhandlungen zwiſchen 
China und Japan erfährt die „Ruſſiſche 
Telegraphenagentur“, der Vertreter Chinas habe 
Auftrag erhalten, die Intervention Rußlands zu 
Gunſten der unveränderten Aufrechterhaltung des 
vänderbeſitzes Chinas auf dem Kontinente für den 
Fall nachzuſuchen, daß Japan auf Gebiets⸗ 
abtretungen auf dem Feſtlande beſtehen würde. 

Köln, 17. März. In der heutigen überaus 
ſtark beſuchten Verſammlung der Ryeiniſch⸗weſt⸗ 
fäliſchen Haus⸗ und Grundbeſitzer wurde energiſch 
Stellung gegen das neue Kommunglabgabengeſetz 
genommen und beſchloſſen, an allen Plätzen Ver⸗ 
ſammlungen abzuhalten, um Proteſt gegen das 
Pen Berliner Verhältniſſe zugeſpitzte Geſetz“ zu 
erheben. „ . 

Lübeck, 16. März. Hier iſt die Nachricht 
eingetroffen, daß die kaiſerliche Marine die hier 
ſtattfindende Ausſtellung der deutſch⸗nordiſchen 
Handels⸗Junduſtrie beſchickt. Der Kaiſer ſoll dazu 
die Initiative gegeben haben. Zur Auesſtellung 
ſind bereits über 1400 Anmeldungen eingegangen. 

Rudolſtadt, 17. März. Der Fürſt hat an⸗ 
geordnet, daß in allen Schulen des Fürſtenthums 
am 1. April eine Bismarckſeier ſiattfände. Die 
Schwarzburger Städte überreichen dem Fürſten 
Bismarck gemeinſchaftlich eine Adreſſe. 


Oeſterreich Ungarn. 

Wien, 16. März. Finanzminiſter Dr. von 
Plener brachte im Abgeordnetenhaus eine Nach⸗ 
tragsvorlage zum Budget in Höhe von 2000 000 
ein zur Ertheilung von Subſiſtenzj⸗ Zulagen an die 
Staatsbeamten der unterſten drei Rangklaſſen 
und für das Lehrperſonal, ſowie von 950 000 für 
außerordentliche Unterſtützung ſämtlicher Staats⸗ 
bedienſteten. 8 

In einer unter dem Vorſitz des Rektors der 
Univerſität Wien abgehaltenen, von 700 Studen⸗ 
ten beſuchten Studentenverſammlung wurde eine 
Reſolution auf Abänderung der das 2. Dienſtjahr 
der Einjährig⸗Freiwilligen betreffenden Beſtim⸗ 
mungen des Wehrgeſetzes angenommen. Der 
Rektor ſprach ſeine Bereitwilligkeit aus, die Re⸗ 
ſolution dem Präſidenten des Abgeordnetenhauſes 
und dem Kriegsminiſter perſönlich zu überreichen. 


Fu Belgien. 

Brüſſel, 16. März. Der „Brülſſ. Kur.“ 
erfährt aus guter Quelle, der Kongoſtaat fordere 
an Stelle der Angliederung an Belgien 30 Mil⸗ 
lionen Fr. Zuſchuß, wovon 5 Millionen ſofort und 
5 Millionen jährlich bis 1900 zu zahlen wären. 
Der Finanzminiſter hat den Staatshaushalt für 


Italien. 

Rom, 16. März. Der König empfing heute 
Nachmittag den chineſiſchen Geſandten, welcher 
ſein Beglaubigungsſchreiben überreichte. Sodann 
begab ſich der Geſandte nach dem Auswärtigen 
Amt, um dem Miniſter des Auswärtigen, Baron 
Blanc, eine Depeſche des Kaiſers von China an 
den Königs von Italien zu überreichen, in welcher 
der Kaiſer die Unterſtützung des Königs zu Gunſten 
des Friedens nachſucht. 

Rom, 17. März. Die „Agenzia Stefani“ 
meldet aus Maſſowah: General Baratieri erhielt 
neuerdings ein Schreiben Ras Mangaſchas, in 
welchem derſelbe ſeine Bitte wiederholt, mit Ba⸗ 
Ku in Friedensverhandlungen eintreten zu 

rfen. 


Spanien und Portugal. 


Madrid, 17. März. In der Kammer theilte 
der Miniſter der Auswärtigen Angelegenheiten mit, 
daß die amerikaniſche Regierung wegen des Vor⸗ 
falles mit dem Dampfer „Allianca“ Beſchwerde 
erhoben hätte, und fügte hinzu, die Regierung ſei 
Willens, die dadurch entſtandenen Fragen nach 
Recht und Billigkeit zu regeln, ohne das Recht 
und die Würde Spaniens zu ſchädigen. Zu einem 
ſtürmiſchen Auftritt kam es über das in der vor⸗ 
hergegangenen Nacht erfolgte Eindringen der Offi⸗ 
ziere in Zeitungs⸗Redaktionen. Die Vertreter der 
Preſſe verließen die Tribüne, als der Kriegs⸗ 
miniſter Beſchuldigungen gegen die Preſſe aus⸗ 
ſprach. 

Dänemark, 

Kopenhagen, 16. März. Das Foltetying 
nahm mit 59 gegen 4 Stimmen in dritter Leſung 
das Finanzgeſetz an, wonach ſich jetzt ein Ueber⸗ 
ſchuß von 2150000 Kronen ergiebt. Der 
Miniſterpräſident erklärte vor der Abſlimmung, er 
werde die einſtimmige Annahme des Geſetzes als 
ein Aufgeben des Verfaſſungskampfes zu Gunften 
des Ausgleichs vom Jahre 1894 begrüßen. 
Gegen dieſe Auffaſſung des Miniſters proteſtirten 
die Gegner des Ausgleichs, von welchen zwei 


Sozialiſten und zwei Radikale gegen das Geſetz G 


ſtimmten 


Schweden und Norwegen. 
Stockholm, 16. März. Der Reichstag be⸗ 
ſchloß durch gemeinſame Abſtimmung beider Kam⸗ 
mern mit 194 gegen 171 Stimmen, den Zoll auf 
unvermahlenes Getreide von 315 auf 370 Oere 
pro 100 Kilogramm zu erhöhen, und beſchloß 
ferner mit 205 gegen 160 Stmmen, den Zoll von 
650 Oere für 100 Kilogramm auf vermahlenes 
Getreide beizubehalten. 


Rußland. 


Petersburg, 16. März. Die Geſandtſchaft 

der Vereinigten Staaten hat die ruſſiſche Re⸗ 
vierung davon in Kenntniß geſetzt, daß der ehe⸗ 
malige Staatsſekretär Forſter ſich in Japan als 
Privatmann aufhalte. Seine Vermittlerrolle ſei 
eine ſtreng perſönliche. 
Petersburg, 17. März. Der Zar empfing 
in langer Audienz den Fürſten Lobandw zur Ent- 
gegennahme von Vorſchlägen für die Beſetzung 
der vakanten Botſchafterpoſten. 

Ein kaiſerlicher Ukas vom 3./15. d. M. er⸗ 
höht den Deckungsfonds der Kreditrubel um 
98 061276 Rubel Gold aus dem Reichsſchatzamt. 
Da der Fonds bisher 270 939 000 betrug, erreicht 
derſelbe nunmehr 375 Millionen, abgerechnet 75 
Millionen, welche die Kreditbillets temporärer 
Emiſſion Rubel für Rubel decken. Außerdem ver⸗ 
jügt der Ukas, alles im Deckungsfonds figurirende 
Silber, in Summa 1 125 682 Rubel, durch Gold 
aus dem Reichsſchatzamt zu erſetzen; demgemäß 
beträgt jetzt der Nominalbetrag des Goldes des 
Deckungsfonds mehr als ein Drittel des Nominal⸗ 
werthes der Kreditbillets beſtändiger Emiſſion, 
welche 1 046 282 000 betragen. Der Deckungs⸗ 
fonds war noch nie ſo groß. 

> Afrika. 

Kairo, 17. März. Nach einer Meldung des 
„Reuterſchen Bureaus“ iſt der Name des Kauf⸗ 
manns, der Slatin Bey zur Flucht behüljlich 
war, Haſſan, nicht Egail. 


Amerika. 


Waſhington, 17. März. Der Staatsſekretär 
Gresham ſandte auf Anordnung des Präſidenten 
Cleveland dem Gouverneur von Crlorado ein Te⸗ 
legramm, in welchem er die Billigung der zum 
Schutze des Lebens und des Eigenthums der 
Italiener getroffenen Maßnahmen ſowie die Billi⸗ 
gung der Uebergabe der Schuldigen an die Ge⸗ 
richte ausſpricht. Der Staatsſekretär erinnert 
daran, daß in dem zwiſchen Italien und den Ver⸗ 
einigten Staaten beſtehenden Vertrage den Italie⸗ 
nern Schutz gewährleiſtet wird, und ſpricht die 
Zuverſicht aus, daß alle geſetzlichen Mittel ange⸗ 
wendet werden, um die Unterthanen der befreun⸗ 
deten Macht zu ſchützen und Geſetzwidrigkeiten zu 
beſtrafen. 

Rio de Janeiro, 16. März. Geſtern 
brach in der hieſigen Militärſchule eine Meuterei 
aus, die aber bald durch herbeigerufenes Militär 
unterdrückt wurde. Die Schule, die gegen 800 
Kadetten und Studenten zählt, wurde bis zum 
Mai geſchloſſen. Die Meuterei iſt eine Folge 
politiſcher Jutriguen gegen die Regierung. Es 
wurden viele Verhaftungen vorgenommen. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 18. März. Von einer größeren An⸗ 
zahl hieſiger Hausbeſitzer iſt, wie wir hören, der 
fa Hy an die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
ung geſtellt: f ö 

Die Stadtverordnetenverſammlung wolle 
den Magiſtrat erſuchen, die den hieſigen Haus⸗ 


Montag, 18. Mär; 1895. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
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Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. 


befigern zugegangene Kündigung der Waſſer⸗ 
leitung, wegen angeblich von den ſtädtiſchen 
Behörden beſchloſſener abgeänderter Bedingun⸗ 
gen für die Entnahme von Waſſer aus der 
ſtädtiſchen Waſſerleitung zurück zu nehmen.“ 
In den Motiven dazu heißt es: 

Viele hieſige Hausbeſitzer haben von der 
hieſigen Gas⸗ und Waſſerleitungs⸗Deputation 
folgendes Schreiben erhalten: 

i Ew. Wohlgeboven 

theilen wir ergebenſt mit, daß die ſtädtiſchen 

Behörden die Einführung abgeänderter Be⸗ 

dingungen für die Entnahme von Waſſer 

u der ſtädtiſchen Waſſerleitung beſchloſſen 

e 


haben. 

Wir kündigen demgemäß den beſtehenden 
Waſſerlieferungsvertrag für das Grundſtück 
. „ zum 1. April 1895 und be⸗ 
merken ergebenſt, daß wir die neuen Be⸗ 
dingungen demnächſt zur Vollziehung und 
Rückſendung überſenden werden. 

Die Gas⸗ und Waſſerleitungs⸗Deputation. 

gez.: Rabbow. 

Dieſes Schreiben ſetzt voraus, daß beide 
ſtädtiſchen Behörden — der Magiſtrat und die 
Stadtverordnetenverſammlung — übereinſtimmend 
die Vorlage über die Abänderung der Bedingungen 
jür die Entnahme von Waſſer aus der ſtädtiſchen 
aa ſchon genehmigt und beſchloſſen 
aben. 

Dies trifft aber wenigſtens für die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung nicht zu. 

Es iſt zwar eine Vorlage über die Abände⸗ 
rung der Bedingungen für die Entnahme von 
Waller aus der ſtädtiſchen Waſſerleitung an die 
Stadtverordnetenverſammlung gemacht und hat 
dieſelbe auch auf der Tagesordnung der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung vom 6. Dezember 1894 
geſtanden. Es iſt aber in dieſer Stadtverordneten⸗ 
verſammlung zwar zu einer Berathung über ein⸗ 
zelne Paragraphen, nicht aber zu einer 
Schlußabſtimmung über die ganze 
Vorlage gekommen. Ebenſo wenig 
iſt auch von dem Vorſitzenden der 
Verſammlung die Erklärungerfolgt: 
die Vorlage ſei angenommen — eine 
Erklärung, die wir beſtimmt wiſſen, nicht ohne 
ſofortigen Widerſpruch geblieben wäre und eine 
Abſtimmung erfordert haben würde. Es enthält 
dementſprechend — wie ſich auf unſere Bitte 
mehrere Herren überzeugt haben — auch weder 
das offizielle Protokoll über die 
Sitzung vom 6. Dezember 1894 die Angabe, daß 
die Vorlage über die Abänderung der Bedingun⸗ 
gen von Waſſer aus der ſtädtiſchen Waſſerleitung 
als Ganzes angenommen ſei, noch der ſteno⸗ 
graphiſche Bericht eine Aeußerung des 
W aus welcher ein gleiches zu folgern 
wäre. 

Da nun aber aus der Berathung und ſelbſt 
aus der Annahme einzelner Paragraphen 
keineswegs folgt, daß eine Vorlage auch als 
Ganzes angenommen wird — wir erinnern in 
dieſer Beziehung nur an die frühere Vorlage be⸗ 


treffs Einführung von Waſſermeſſern, bei welcher 


die einzelnen Paragraphen im Einzelnen durch⸗ 
berathen und genehmigt, die Vorlage als Ganzes 
aber abgelehnt wurde — ſo kann nicht zugegeben 
werden, daß die Vorlage über Abänderung der 
Bedingungen von Entnahme von Waſſer aus der 


ſtädtiſchen Waſſerleitung ſeitens der Stadtverord⸗ 


netenverſammlung bis jetzt gültig verabſchiedet 
ſei. Vielmehr liegt bis heute ein gültiger 
Beſchluß über die Annahme oder Nichtannahme 
der ganzen Vorlage über Abänderung der Be⸗ 
dingungen von Entnahme von Waſſer aus der 
ſtädtiſchen Waſſerleitung nicht vor. 


— Rektor und Senat der Univerſität Greifs⸗ 
wald werden dem Fürſten Bismarck zu ſeinem 
80, Geburtstag eine Glückwunſch⸗Adreſſe über⸗ 
reichen. 

— Das preußiſche Unterrichtsminiſterium 
hat angeordnet, daß zum 80. Geburtstage 
des Fürſten Bismarck am 1. April ſämt⸗ 
liche preußiſche Schulen geſchloſſen ſind. Den 
Schulleitungen iſt nahe gelegt worden, den Tag 
durch eine Feier öffentlich zu begehen. 


— In dem 9. Verzeichniß der bei dem 


Reichstage eingegangenen Petitionen befinden 
ſich die folgenden aus Pommern: Hutmacher 


Paul Marſal und Genoſſen, Beamter E. Below 


und Genoſſen, Zimmermeiſter G. Schmidt und 
Genoſſen, ſämtlich aus Stettin, bitten um Auf⸗ 
hebung des Impfgeſetzes bezw. Beſeitigung des 
Impfzwanges, und A. Biermann zu Zirkwitz bei 
Zitzmar und Genoſſen aus den Amtsbezirken 
Parpart, Gr.⸗Juſtin und Görke bitten um An⸗ 
nahme des Geſetzentwurfs betr. Aenderung und 
Ergänzungen des Strafgeſetzbuchs, des Militär⸗ 
ſtrafgeſetzbuches und des Geſetzes über die Preſſe. 
Unter den neuen Spezialitäten der 
Zentralhallen ſind vor allem „The 5 
Da ytons“ hervorzuheben, deren ſlariſche 
Spiele zu dem Beſten gehört, was bisher auf 
gymnaſtiſchem Gebiete gezeigt worden iſt. Die 
Mitglieder der Truppe ſtehen zum Theil noch im 
jugendlichen Alter, aber die Produktionen derſelben 
zeigen bereits vollendete Meiſterſchaft; die ſchwie⸗ 
rigſten Tries werden anſcheinend mit ſpielender 
Veichtigkeit ausgeführt, wobei beſonders die flotten 
Doppel⸗Saltomortales auffallen. — Eine ſehr 
intereſſante Nummer bieten ferner die Ge⸗ 
ſchwiſter Doré e, zwei junge Damen, welche 
Demonſtrationen auf dem Gebiete der Mnemo⸗ 
technik vorführen und dabei durch die Schnellig⸗ 
keit ihrer Fragen und Antworten überraſchen. — 
Mr. Riccardo ſtellt eine Hundemeute vor, 
deren Dreſſur vorzüglich iſt; die zum Theil kleinen 
und zierlichen Thierchen produziren ſich als 
Springer und Turner, ſie tanzen und ſchlagen 
Saltomortale und die Wirkung ihrer Produktionen 
wird dadurch erhöht, daß ſie durchweg in 
Koſtümen auftreten. Zum Schluß zeigen ſich die 
Thiere ſogar als „Serpentintänzer“, wohl das 
weitgehendſte, was man vom „Hundeverſtand“ 
beanſpruchen kann. — Daß die Entfaltung männ⸗ 
licher Kraft ſtets allſeitiges Intereſſe erregt, beweiſt 
der Beifall, den die drei Gebrüder Nighton mit 
ihren turneriſchen Kraftübungen an den Ringen 
allabendlich finden. Dazu kommen die an⸗ 
muthigen Balletdivertiſſements des Fräuleins 
Adeline Gene und des Corps de Ballet, und die 
Liedervorträge des Fräuleins Siebner, ferner bringt 
das Programm noch mannigfache humoriſtiſche 
Abwechſelung. 5 

Im ſtädtiſchen Krankenhauſe verſtarb 
vorgeſtern Nachmittag der achtjährige Sohn Emil 
des Kahnſchiffers Gans ko w aus Zerpenſchleuſe. 
Der kleine G. wurde, wie noch erinnerlich ſein 
dürfte, am 11. März in der Nähe des Haupt⸗ 
poſtgebäudes von einem Pferdebahnwagen über⸗ 
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fahren und am rechten Bein ſchwer verletzt. Kine 
im Krankenhauſe vorgenommene Amputation ver⸗ 
mochte den Knaben nicht zu retten, derſelbe iſt 
vielmehr den Folgen der Verletzung erlegen. 

— In der morgen Dienſtag im Bibliothek⸗ 
zimmer des Vereinshauſes ſtattfindenden Sitzung 
der Sektion Stettin des deutſchen und 
öſterreichiſchen Alpenvereins wird 
nach Erſtattung des Berichts über das Hütten⸗ 
unternehmen Herr Rechtsanwalt Freude einen 
Vortrag über den „Schweizer Jura“ halten. 

— Der Diſtanzmarſch⸗Verein Berlin⸗Wien 
veranſtaltet an den Oſterfeiertagen einen Fern⸗ 
marſch nach Stettin (ca. 160 Kilometer), 
woran. die Theilnahme jedem Herrengeher ſreiſteht. 
Der Start iſt am 1. Feiertage, den 14. April, 
Morgens 6 Uhr, am Königsthor, Berlin, von wo 
dann der Weg über Weißenſee, Werneuchen, 
Freienwalde a. Oder, Königsberg Nm., Schwedt, 
Vierraden und Gartz nach Stettin führt. Die 
Nachtruhe iſt, wie dies bei den bisherigen Fern⸗ 
märſchen des Vereins nach Wien und Friedrichs⸗ 
ruh der Fall war, von 10 Uhr Abends bis 4 Uhr 
Morgens obligatoriſch feſtgeſetzt. Zur Vertheilung 
gelangen an den Sieger eine ſilberne und an die 
drei nächſt Eintreffenden je eine bronzene Medaille, 
ferner erhält jeder Theilnehmer, der das Ziel bis 
zum 2. Feiertage Abends 8 Uhr (32 Stunden 
Marſchzeit, pro Kilometer 12 Minuten) erreicht, 
ein Diplom. Der Einſatz beträgt für Mitglieder 
3 Marl, für Nichtmitglieder 5 Mark. Die Mel⸗ 
dungen, denen der Einſatz beizufügen iſt, ſind an 
den Vorſitzenden des Vereins, Herrn Otto Greye, 
Berlin N., Schönhauſer Allee 178, oder an den 
Schriftführer Herrn Georg Bartſch, Berlin W., 
Dennewitzerſtraße 11, zu richten. Beide Herren 
ertheilen bereitwilligſt jede gewünſchte Auskunft. 
Nennungsſchluß am Mittwoch, den 10. April, 
Abends 10 Uhr. Jeder Meldende erhält vorher 
eine Marſchkarte, auf der der zu benutzende Weg 
genau verzeichnet iſt. Abweichen vom vorge⸗ 
ſchriebenen Wege, Nichtinnehalten der Nachtruhe, 
ſowie Rennen, Laufen und Traben ſind verboten 
und haben Diſtanzirung des Betreffenden zur 
Folge. Etwaige Proteſte ſind bis zum 18. April 


Jahre 1893 noch 94 981,45 Mark betrugen, haben 


wenn ſich auch die Betriebskoſten im Verhältniß, 
namentlich durch Anſchaffung neuer Sonnenſegel 
für beide Schiffe, bedeutend vermehrt haben, ſo 


Mark verzeichnet werden. Für die Vertheilung 


Den Aktionären wird eine Dividende von 6 Pro⸗ 
zent gewährt — 18 000 Mark, dem Reſervefonds 
werden 5000 Mark und dem Erneuerungsfonds 
3.00 Mark überwieſen, der Reſt von 4783 Mark 
werden auf Inventarium⸗Konto abgeſchrieben. 
Der Reſervefonds ſteht ſomit unter Hinzurechnung 
der vorjährigen Dotirung von 506945 Mark inkl. 
Zinſen mit 10 069,45 Mark und der Erneuerungs⸗ 
fonds unter Hinzurechnung der vorjährigen 
Dotirung von 2033,30 Mark inkl. Zinſen mit 
5033,30 Mark zu Buch. Der geſamte Reſerve⸗ 
fonds iſt ſomit auf 15 102,75 Mark angewachſen. 
Die Verſammlung ſtimmte den Vorſchlägen des 
Aufſichtsrathes zu. N i 

. Greifswald, 17. März. Eine Vorfeier 
von Bismarck's 80. Geburtstag veranſtaltet bereits 
morgen die hieſige Freikonſervative Vereinigung, 
dieſelbe hat die Mitglieder und alle — auch außer⸗ 
halb der Partei ſtehende — Verehrer des Alt⸗ 
reichskanzlers zu einer Verſammlung eingeladen, 


marcks Verdienſte im Jahre 1866“ ſprechen wird. 
Köslin, 17. März. In dem Dorfe Köſter⸗ 
nitz hieſigen Kreiſes hat die Schuljugend ſeit drei 
Wochen Ferien, weil — es ſo lange an Holz fehlt, 
um die Schulräume zu erwärmen. g 

„ Neuſtettin, 17. März. Einen eigenartigen 
plötzlichen Tod hatte geſtern Nacht der Burſche 
des ven Bezirkskommandeurs. Wie die 
„Nordd. Preſſe“ hört, hatte derſelbe am Abend 
vorher noch ein Schauklokal beſucht und des 
Guten zu viel genoſſen — er vergaß beim Zu⸗ 


Folge unbequemer Lage während des Schlafes 


erſtickt ſein. 


d. J. beim Vorſitzenden ſchriſtlic) einzureichen, unſerer Stadt, der Oberbürgermeiſter a. D. Hein⸗ 4 0 b 
’ burg. Mais (amertik 15 verzollt) Mark 5,70 


unter Beifügung von 5 Mark; im Abweiſungs⸗ 
falle verjällt der Betrag der Vereinskaſſe. Das 
Ziel in Stettin, die Entfernung der zu paſſiren⸗ 
den Orte, ſowie das genaue Marſchprogramm 
wird demnächſt noch bekaunt gegeben. 

* In der ſtädtiſchen Turnhalle, Bellevue 
ſtraße 57, veranſtaltete geſtern Nachmittag der 
Stettiner Turnverein für die Zöglinge der Jugend⸗ 
Abtheilung ein Schauturnen, zu dem ſich, 
der ergangenen Einladung folgend, ein zahlreiches 
Publikum eingefunden hatte. Die feſtliche Ver⸗ 
anſtaltung, an der ſich einige ſechzig Turner be⸗ 
theiligten, wurde durch den Vorſitzenden des Ver⸗ 
eins, Herrn Oberlehrer Prof. Dr. Rühl, mit 
einer Anſprache eröffnet. Redner beleuchtete die 
Ziele, welche das Turnen, insbeſondere das 
Jugendturnen verfolgt, und ſchloß mit einem be⸗ 
geiſtert aufgenommenen „Gut Heil“ auf Se. Maje⸗ 
ſtät den Kaiſer. Das Turnen begann mit exakt 
ausgeführten Freiübungen, dann folgte Geräth⸗ 
turnen in neun Riegen mit einmaligem Wechſel 
der Geräthe, und hierauf wurde den beſten Tur⸗ 
nern in der Vorführung von Muſterriegen am 
Doppelpferd und Barren Gelegenheit geboten, 
einige beſonders ſchöne Uebungen zu zeigen. Spiele 
und Kürturnen am Reck beſchloſſen die Feier. 

* In der, Turnerſtraße 316, belegenen Ver⸗ 
kaufsſtelle des Stettiner Konſumvereins wurde 7 3 
letzte Nacht ein Einbruch verübt und aus dem 1, 
eiſernen Geldſchrank 650 Mark geſtohlen. Die 
Diebe gelangten vom Hofe aus durch die Waſch⸗ 
küche, deren Thür fie mittelſt Nachſchlüſſels öffne⸗ 
ten, und den Lagerraum in den Laden, wo ſie 
das Geldſpind mittelſt eines Spitzbohrers und 
anderer Werkzeuge erfolgreich bearbeiteten. I 

In der „Philharmonie“ wurde am Sonn⸗ 
abend Abend einem Tapeziergehülfen die ſilberne 
Taſchenuhr mit Nickelkette ent wendet. 5 

* Vorgeſtern Abend um 7 Uhr rückte die 
Handdruckſpritze der Feuerwehr wegen eines 
Schornſteinbrandes nach dem Hauſe 
Bollwerk 37 aus. — Geſtern Abend gegen 6°, 
Uhr gab eine Gasexploſion Veranlaſſung zum 
Allarmiren der Feuerwehr. In einer über der 
Durchfahrt des Hauſes Bollwerk 3 belegenen 
Kammer iſt ein Gasmeſſer aufgeſtellt, der, wie die 
nachträgliche Unterſuchung ergab, undicht ge⸗ 

worden war. Das Gas ſtrömte in ziemlich er⸗ 
heblicher Menge aus und als gegen Abend ein 
Hausknecht die Kammer mit Licht betrat, erfolgte 
eine Exploſion, durch welche die Fenſter in 
trümmert 400 855 Fußboden ee a5 jen 
wurde. in Brand war nicht entſtanden un a e 
kam daher die Feuerwehr nicht weiter in Thätig⸗ Ira he ee ieh, 
keit. — Um 8%, Uhr Abends wurde nochmals ortwährend auf fie ein ſchlag Ban gen, und 
von der Laſtadie Feuer gemeldet und die Feuer⸗ mit ne eingeſchlagen. Dann ſei er 
wehr rückte dahin aus, es wurde zwar ein ziem⸗ 
lich intenſiver Feuerſchein bemerkt, doch war 
unſchwer feſtzuſtellen, daß der Brandherd ſich 
außerhalb der ſtädtiſchen Weichbildgrenze befinde. 
Jedenfalls handelte es ſich im letztgedachten Falle 
um ein Feuer, das jetzt aus Po deju ſch ge⸗ 
meldet wird: dort ging geſtern Abend kurz nach 
8 Uhr ein dem Böttchermeiſter Schreiber ge 
höriger, mit Vorräthen gefüllter Fachwerkſchuppen 
in Flammen auf. 
CCT 

Bellevne⸗Theater. 

Am Sonnabend ging das bekannte Schaufpiel 
„Die Anna⸗Liſe“ von Hermann Herſch in Scene 
und gab Frl. Gräffner Gelegenheit, ſich in 
der Titelrolle zum erſten Male in einer größeren 
Partie zu verſuchen. Frl. Gräffner iſt eine An⸗ 
fängerin, welche hier zum erſten Wale die Bühne 
betreten hat und wenn ihr auch zunächſt nur 
kleine Rollen überwieſen wurden, ſo ließ ſie ſich 
doch das Studium derſelben angelegen ſein und 
verfolgte mit Fleiß ihr Studium. Dies bewies 
auch ihre geſtrige Darſtellung der „Anna⸗Liſe“; 
bot ſie auch noch keine in allen Theilen abge⸗ 
rundete Leiſtung, fo gelangen ihr doch einige auch für weitere Kreiſe von Intereſſe ſein dürſten; 
Scenen recht gut, beſonders wo es galt, die Liebe „In Berlin ſind täglich zu beſtellen rund 500000 
und das Vertrauen zum Fürſten Leopold zum Briefe, und zwar in 21341 Häusern. Unter 
Ausdruck zu bringen; etwas erkünſtelt klang dieſen 500 000 Briefen find Briefe mit mangel⸗ 
jedoch das Lachen und im allgemeinen hätten wir haſten Auſſchriſten täglich im Durchſchnitt ein⸗ 
noch mehr Natürlichkeit gewünſcht. Zweifellos gegangen 24690 Stück. Dieſe Beſtellungen konn 
zeigte die Darſtellung ein erfreuliches Fortſchreiten ten alſo wegen fehlender Wohnungsaugabe nicht 
der Künstlerin, möge ſie ihre ferneren Studien gleich bei dem erſten Abtragungsgange erfolgen, 
mit demſelben Fleiß fortſetzen. Eine prächtige weil Adreßbücher eingeſehen werden  müllen, 
Leiſtung bot Herr Wendt als „Fürſt Leopold“ Es haben nur Brieſe an hloochgeſtellte 
auch im Uebrigen geſtaltete ſich die Aufführung Perſonen und bedeutende Firmen bei der 
recht flott, beſonders fein Frl. Kroſchar erſten Beſtellung beſtellt werden können. Von 
(Fürſtin Henriette) und die Herren Domann dieſen wurden 15977 ohne erhebliche Verſpätung 
(Apotheker Föhſe), Moritz (Gouverneur) und den Empfängern zugeführt, da dem betreffenden 
Albe,s (Hofmarſchall) erwähnt, auch Herr Sortirer die zutreffende Beſtellpoſtanſtalt bekaunt 

Rapſch gab den ſchüchternen Apothefergehütfen | war; bei den übrigen 8713 mußte die Ermitte⸗ 
a 5 *. E lung der Empfänger zunächſt durch Nachſchlagen 
— — Da e 

2 f l ieſen Briefen — die tägliche Zahl — fanden ſich 

Aus den Provinzen. die Namen der Empfänger nicht einmal im 
Swinemünde, 17. März. Am Freitag Adreßbuch. Durchſicht der Studentenverzeichniſſe 
Abend fand die General ⸗Verſammlung der des Literaturkalenders, Befragung des Einwohner⸗ 
 Swinemünder Dampſſchifffahrts⸗Aktiengeſellſchaft meldeamtes war erforderlich. Endgültig unbeſtell⸗ 
ſtatt, in welcher Herr Dir. Scherenberg den Ge⸗ bar waren immer noch 1711 Brieſe, bei deuen 
ſchäſtsbericht für das Jahr 1894 vorlegte und konnte ungeachtet aller Mühe die Ermittelung der Em⸗ 
erſreulicherweiſe konſtatiren, daß der Abſchluß ſichf pfänger nicht gelungen iſt. Dieſe Briefe ſind als 
überaus günſtig geſtellt hat, wozu namentlich die unbeſtellbar nach dem Aufgabeort zurückgeſandt 
erhöhten Einnahmen bei der Flottenſchau worden.“ Täglich! Beſſer können die üblen 


der geſtrigen außerordentlichen Stadtverordneten⸗ 
Sitzung einſtimmig beſchloſſen, den Fürſten Bis⸗ 
marck zum Ehrenbürger der Stadt zu ernennen. 
Zur Ausführung des Weiteren, ſpeziell Beſchaffung 
des Ehrenbürgerbriefes ꝛc. iſt zugleich eine Kom⸗ 
miſſion aus den Herren Gymngfialdirektor Dr. 
Rogge, Juſtizrath Wrede und Poſthalter Louis 
Schübner gewählt worden. s j 


Geſtänduiß heraus. Bei ihm fand man noch das 
blutige, mit Haaren beklebte Taſchenmeſſer, das 
als Mordwerkzeng gedient hatte, eine Hornſchale 
hat und an beiden Enden mit Metallbeſchlägen 
verjehen iſt. Müller ſtellt den Verlauf der ent⸗ 
jeglichen That folgendermaßen dar: Er habe Frau 


Antwort erhalten. Da die Frau ihm noch 
> Mark ſchulde, die er habe zurückhaben wollen, 
ſei er wüthend geworden, auf die Frau losgeſtürzt 
und habe ſie mit dem Taſchenmeſſer niederge⸗ 


Wohnzimmer gegangen, um nach Geld zu ſuchen. 
Dabei ſei er überraſcht von dem Ehrmann, dem 
er nachgeſchlichen fei, um ihn nicht etwa zu tödten, 
wie er ausdrücklich hervorhebt, ſondern um ihn 
als plötzlich aufgetauchten Zeugen und Gegner un⸗ 
ſchädlich zu machen. Als wiewers um Hülfe rief, 
habe er fliehen wollen, aber die Hausthür vers 
ſchloſſen gefunden. Er habe nun die Wohnung 
nochmals betreten und ſeinen Weg durch ein 
FJenſter der Stube, wo die Lampe brannte, und 
über den Balkon genommen. Er hat ſich die 
Hände mit Schnee vom Blut gereinigt und iſt 


auf Kundschaft gegangen. So hat er in der Irren⸗ 
anſtalt des Dr. Waldſchmidt und auf dem Span⸗ 
dauer Bock Beſtellungen für feinen Meiſter ent⸗ 
gegennehmen wollen. Müller tt noch am Abend 
nach Pioabit übergeführt worden. Er iſt klein 
und unterſetzt, hat ein volles, friſches Geſicht, 
ichwarzes Haar, iſt bartlos und macht den Eins 
druck eines harmloſen Menſchen. Reue über ſeine 
ſcheußliche That hat er bisher nicht gezeigt. 

„ In der Debatte des Reichstags vom 12. 
März über den Poſtetat machte Stagtsſelretär 
Dr, von Stephan folgende Mittheilungen, die 


ſich in 1894 auf 110 896,75 Mark geſteigert, und Müh 


in welcher Profeſſor Dr. Schmidt über „Bis⸗ 


bettegehen die Halsbinde zu löſen und ſoll in 


mewers um Geld gebeten, aber eine abweiſende 


mit der Lampe aus dem Schlafzimmer in ein ungar G0 


beigetragen haben. Die Eiunahmen, welche im Folgen der immer noch mangelhaften Adreſſirung 


der Briefe durch die Abſender und die ſchwere 


illuſtrirt werden. 
Reichenberg 


5 i. Böhmen, 
Ferdinandsthal bei Friedland 6 
konnte doch ein Netto⸗Ueberſchuß von 30 783, — ſeit dem 23. Februar vermißte Arbeiter Hawel 


e, welche der Poſt daraus erwüchſt, nicht 


7. Mürz. Su 


in Böhmen iſt der 


ermordet gufgefunden worden. An der Leiche waren 


Weſt. 


Weizen unverändert, 
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deſſelben ſchlägt der Auſſichtsrath Folgendes vor: viele Meſſerfliche wahrnehmbar. 
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London Lang 
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Paris, 
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755,00 
542.00 


167.00 
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Chegue auf London 25.25 ½ 
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. eg 462,50 
Robinson Akten 229. 
Vortugleſen .. 22960 
Vortugieſiſche Tabalso 468,00 
Prinatdittonnnt 1.50 


feft, unverändert. 


en ee en] 


Amtlicher Oſtſee ⸗ Eisbericht 
des Kliſtenbezirks⸗Amt II. zu Stettin für den 


18. März, 8 Uhr Morgens. 


Memel, Pillau: 


Neufahrwaſſer: Eisfrei. Danzig mit Eisbrecher⸗ 
hilfe zu erreichen. Kuriſches und Friſches 


ma: Wollberichte. 
London, 16. März. Wollauktion. Preiſe 


frei. 


Haff unpaſſirbar. 


ar 2 Hafen und Oſtſee ſoweit fichtbar 
Swinemünde: See und Fahrwaſſer eisfrei, 


Haff unverändert. 


Greifswalder Oie: Soweit wie ſichtbar eisfrei. 
906,00 Thieſſow: Im Greifswalder Bodden Eis im Ab⸗ 


nehmen. See ei 


frei. 
Arkong: Am Horizont Richtung Moen großes 
treibendes Eisfeld ſichtbar, unter Land wenig 


Treibeis. 


Wismar: Außerhalb 
b Waſſer, See viel Tre 
ee, 
u 
Jahrrimne. Dampſſchi 


8 Waſſerſtand. d 
Stettin, 18. März. Im Revier 16 Fuß 
1-0 401 = 5,29 Meter. 


„Liſette“ iſt auf der Reiſe von Bremen nach 
London mit Mann und Maus in der Nordſee 
untergegangen. 


Polizei ſtrengſte Zenſur übte und viele derſelben 


Kranz nieder. 


ſtatt, bei welcher die Anhänger der klerikalen 


N 

Kongreſſen ſchöne Redensarteu machen und, naa 

3 Hauſe zurückgekehrt, das Militärbudget wie ein 
gun aunehmen. Eine Reſolution, welche das 
Abſenden eines Geſchwaders nach Kiel tadelt, 
wurde angenommen. \ 


16, Marz. Spiritus tote ahne Marieuleuchte: Fehmarnbelt Küſte Packeis 


„Fahrwaſſer viel Treibeis. Fehmarnſund etwas 
ade weft Strukkamphuk ont 


Kiel: Seewärts Laboe freies Waſſer. Föhrde ; 


viele offene Stellen. Eis ſtark im Abnehmen. 


Untereider: nicht paſſirbar. 


Nord⸗Oſtſee⸗Kaual: Stellenweiſe eisfrei. 3 
Schleimünde: See und Schleifahrwaſſer bis 


Arnis eisfrei, von da bis Schleswig Eisdecke. 


Sonderburg: Alſenſund theilweiſe offen, ſeewärts 


Eisdecke abnehmend. Vier Dampfer paſſirten 
nach Flensburg. 5 


Flensburg: Fahrrinne gebrochen. Schifffahrt 5 


eröffnet. 


A, 


bis Halkerhöft eisfrei. Uebrige Gewäſſer 3 


Eis. 
Großer Belt: Treibeis. a 
UE .! ͤ —— 


Schiffsnachrichten. N 
Bremen, 17. März. Das deutſche Schiff 


— 


London, 16. März. Der 1523 Regiſter⸗ 


B. Tons große deutſche Dampfer „Reichstag“, von | 
Hamburg nach Sanſibar unterwegs, kam geftern 
mit fortgeriſſenen Decksgegenſtänden und anderen 
Beſchädigungen in Neapel an. Die Boote waren 
beſchädigt, die Kajüte eingedrückt, ein Theil der 
Ladung, hauptſächlich Liſſabon⸗Verſchiffung, mußte 
geworſen werden. 


Tauger, 17. Mürz. Der „Alfouſo XII.“ 


iſt, nachdem er vergeblich in allen Richtungen ges 
kreuzt hatte, um die „Reina Regente“ aufzufinden, 
hierher zurückgetehrt. Der Dampfer wird heute 


bend wieder auslaufen, um die Umgebung des 


Kap Trafalgar abzuſuchen. 9 


Telegraphiſche Depefchen. 5 
Berlin, 18. März. (Privat⸗Telegramm.) 


Auf dem Friedhof der Märzgefallenen legten die 
Berliner Gewerkſchaſten und Vereine Kränze mit 


then Schleifen nieder, über deren Inſchriften die 
tfernte. Die Anarchiſten legten einen ſchwarzen 


Peſt, 18. März. Dienſtag Abend findet 19 


u 


r Woynung des Grafen Eſterhazy eine Konferenz 0 


olkspartei betheiligt ſind, um die letzten Vorbe⸗ 


reitungen zum Kampfe gegen die lirchenpolitiſchen 
„J Vorlagen zu treffen. An demſelben Tage findet 9 


uch eine Biſchofskonſerenz ſtatt, deren Vorſiz 
ürſtprimas, Kardinal Vaszary führen wird. 2 
Paris, 18. März. Die Sozialiſten haben 


bereits geſtern die Vorfeier des 18. März, des 
Gedenktages der Kommune, begonnen. In einer 
Verſammlung erklärte Clovis Hugh, die franzö⸗ 


ſchen Sozialiſten hätten Unrecht, Bebel und 
iebknecht in ihre Arme zu ſchließen, die bei den 


5 8 5 ö 
Die Blätter heben den Umſtand hervor, daß 
nter den deutſchen Schiffen in Kiel, welche an der 


Feier des Nord⸗Oſtſec⸗Kauals theilnehmen, ſich 


ie beiden Schiffe „Wörth“ und „Weißenburg“ 


befinden und ſie verlangen, daß dieſe Beleidigung 
dadurch beantwortet werde, daß man von der 
ſranzoſiſchen Flotte die Schiffe „Jena“ und 


Aufterlitz“ nach Kiel ſende. Man hofft noch“ 


jene Nachricht werde ſich nicht beſtätigen und jene 
Schiffe nicht in Kiel vor Anler gehen. N 


Paris, 18. März. Aus Marſeille wird ger | 


meldet, daß aus einer Niederlage von Spreng⸗ 
ſtoffen 20 Kilo Sprengſtoffe und 400 Kilo Zünd⸗ 
hülchen geſtohlen worden ind. Die Polizei, 
welche die Anarchiſten im Verdacht hat, nahm 
Hausſuchungen vor. Ueber das Reſultat derſelben 
it noch nichts bekannt. \ 


Die Staatsanwaltſchaſt beſchäftigt ſich forte 


geſetzt mit der geheim gehaltenen Unterſuchung be⸗ 
züglich des Verſchwindens wichtiger ſtrategiſcher 

Karten aus dem Kriegsminiſterium. Am Mitwoch 

ſollen die Verhandlungen in dieſer Angelegenheik 
beginnen. 9 
9 Paris, 18. März. In der Nacht hat eine 
Geueralverſammlung der Beamten der Omnibus⸗ Ri 
geſellſchaſt ſtattgeſunden. Die Beamten machten 
der Geſellſchaft den Vorwurf, daß die Ueberein⸗ 
kunft, welche nach dem Generglausſtand von 1891 


bgeſchloſſen ſei, von der Direktion nicht ausge⸗ 


jührt werde. Etwa 5000 Beamte wohnten der 
Verſammlung bei. Heute früh 5 Uhr legte der 
5 [Präſident der Verſammlung das Amt nieder. 
Dieſe Demifjion wurde mit den Rufen: Es lebe 


as Syndikat! Es lebe der Ausſtand! aufgenom⸗ 


men. Alsdann wurde eine Tagesordnung auge⸗ 


ommen, welche den allgemeinen Ausſtand be⸗ 


ſchleunigen ſoll. 


Mom, 18. März. Wie hieſige Blätter mit⸗ 


theilen, wird die vom König gewährte Amneſtie 
ſich auf 655 Verurtheilte erſtrecken. Für 480 


erſelben iſt eine Verminderung der Strafe um 


ein Drittel eingetreten und für die Uebrigen ein 
vollſtändiger Nachlaß bewilligt. 


Heute findet die feierliche Grundſteinlegung 8 


des Denkmals für Garibadi tat. Der Konig 
und die Königin werden der Feierlichkeit beiwoh⸗ 
nen. Der Miniſterpräſident wird bei dieſer Ge⸗ 
legenheit ein wichtige Rede halten, 


Ein Rundſchreiben des römischen Ausſchuſſes 5 
er katholiſcheu Kongreſſe an die verſchiedenen 


Ausſchüſſe der Provinzen fordert dieſelben auf, 


London, 18. März. Ein Telegramm aus 


Gibraltar meldet, daß hier ein Dampfer ange⸗ 
kommen iſt, der den ſpaniſchen Kreuzer „Königin 
Regentin“ in beſchädigtem Zuſtande geſehen haben 
will. — Ein anderes Telegramm aus Peters⸗ 
burg meldet, daß daſelbſt Beunruhigung herrſche, 
wegen des Umſchlages der öffentlichen Meinung 
in England zu Gunſten Japans, weil allgemein 
angenommen wird, daß dieſer Umſchlag nur ge⸗ 
heimen Vereinbarungen zwiſchen England und 
Japan entſpringe. Man ſieht hier wohl ein, daß 
Rußlands Wünſche unbeachtet bleiben werden, 
wenn ſich Japan und England verſtändigen. 


Petersburg, 18. Wärz. Die Weldung, daß 


das Zarenpaar im Mai nach Berlin und Wien 
reiſen wird, iſt unbegründet, da in der kaiſerlichen 
Familie, wie bekannt, einem freudigen Ereigniß 5 
entgegengeſehen wird. 3 


Petersburg, 18. März. (Privat⸗Telegramm.) 


Darſzerort: Unter Land Pack⸗ und Treibeis, in pieſigen Poſten. Als Nachfolger ſoll angeblich 
Herbert Bismarck am 1. April ernannt werden. 


Schutzimittel. 
Special-Preisliste versendet in geschloss. Couvert 
hne Firma gegen Einsendung von 20 % in Markeu. 
V. Il. Melek, Frankfurt a./ . 


ſich der Theilnahme an den politiſchen Wahlen zu 
enthalten. 4 


